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ſche Zeilung. 


lden 


uſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: 
albenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 1. De zember. 
— Der Kaiſer empfing Donnerſtag Nach⸗ 
mittag 3 Uhr die Mitglieder der nach Peters ⸗ 
burg zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten abgeordnet 
geweſenen Deputation, die Generalleutnants 
d. Villaume und v. Pleſſen, ſowie den Flügel⸗ 
adjutanten v. Moltke. Es wird jetzt als feſt⸗ 
ſtehend bezeichnet, daß der Kaiſer am 3. De 
„ jbember nach Kiel ſich begeben ſoll, wo er am 
4. Dezember mit dem Manövergeſchwader eine 
Fahrt in See machen und ſich zu dem Ende 
an Bord des Flaggſchiffes „Kurfürſt Friedrich 

Wilhelm“ einſchiffen will. 

— Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe 
hatte telegraphiſch den Wunſch ausgeſprochen, 
der Trauerfeier in Varzin beizuwohnen. Mit 
Rückſicht darauf, daß die Feier nur eine vor⸗ 
läufige ſein ſollte und auch die Zeit nicht mehr 
ausreichte, habe Fürſt Bismarck das Anerbieten 
dankend abgelehnt. 

— Dem Fürſten Bismarck hat auch der 
- Bundesrath in corpore eine Beileidskundgebung 
anläßlich des Todes der Fürſtin Bismarck zu ⸗ 
geſandt. 

N — Daß Graf Moltke bei den Er 
örterungen über die Luxemburger Frage anderer 
Meinung war als der damalige Kanzler, ſteht 
längſt geſchichtlich feſt. Fürſt Bismarck 


it dem Zuſatz erwähnt, daß Moltke ſeine 
Reinung dem Monarchen gegenüber zurückge⸗ 
halten habe, da zu Rathſchlägen nur der ver⸗ 
antwortliche Staatsmann berufen fein konnte. 
Es wäre erwünſcht, daß dieſe ſtrenge Auffaſſung, 
die dem heutigen Staatsrecht entſpricht, auch 
letzt und in Zukunft von den Perſonen bewieſen 
würde, die mit dem Herrſcher in Berührung 
kommen. 

— Der Juſtizminiſter Schönſtedt 
iſt katholiſch, Hat aber feine Kinder in der 
„ N Religion feiner evangeliſchen Gattin erziehen 

Jlaſſen. Die „Germ.“ ſchreibt hierzu: „Welch 
ein Lärm würde in der proteſtantiſchen Preſſe 
entſtehen, wenn ein Proteſtant, der ſeine Kinder 
katholiſch erziehen ließe, Minifter würde!“ Da: 
zu bemerkt die „Kreuztg.“: „Wir würden, 
wenn ein evanceliicher Juflizminiſter, der mit 
einer Katholikin verheirathet iſt, feine Töchter 
E denn nur um ſolche handelt es ſich in dem 
vorliegenden Falle — in der Konfeſſion der 
Mutter erziehen ließe, darüber keinen „Lärm“ 
erheben.“ Wir auch nicht. 

— Der Landwirthſchaftsminiſter 
hat den Vorſitz im deutſchen Land wirthſchafts⸗ 
rath niedergelegt durch ein Schreiben, in welchem 
er den Wunſch ausſpricht, es möge ihm ver⸗ 
gönnt ſein, in der neuen ſchwierigen Stellung 
mit ſeinen geringen Kräften der vaterländiſchen 
Landwirthſchaft nützlich zu ſein. Der Minifter 

werde auch ferner nahe Beziehungen zur 
deutſchen Landwirthſchaft hegen und pflegen, 
und zwar um ſo mehr, als die Lage der 
deutſchen Landwirthſchaft eine ſo beſonders 
ſchwierige iſt. 

— Ueber die Entlaſſung des Grafen 
Caprivi theilt die „Schleſ. Ztg.“ neuerdings 
mit, es verlaute in ſonſt gut unterrichteten 
Kreiſen nachträglich, daß der negative Erfolg, 
den man mit den vierten Halbbataillonen ge⸗ 
macht habe, ſehr weſentlich zur Erſchütterung 
der Stellung des Grafen Caprivi beigetragen 
habe. Der ehemalige Reichskanzler ſei es ge⸗ 
weſen, der den zweifelnden oberſten Kriegsherrn 
beſtimmte, ſeine Zuſtimmung zu der Errichtung 
der vierten Bataillone zu geben. Zugleich ſei 
aber die Zerfahrenheit der offiziöfen Preſſe nicht 
ohne Einfluß auf die Stellung des zweiten 
Reichskanzlers geweſen. Man nehme daher 
wohl mit Recht an, daß Fürſt Hohenlohe dem⸗ 


naächſt eine gründliche Säuberung unter dem 
, der Regierung zur Seite ſtehenden publiziſtiſchen 
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— nicht geduldet werden, daß offiziöſe Skribenten 
— “ an ſonſt für inſpirirte Mittheilungen benutzten 


Perſonal vornehmen werde. Auch ſolle künftig 
/ Stellen ihre eigene Weisheit zum beften geben 


werken und über 


Köpke. 


und ſo die öffentliche Meinung verwirren. 
Dann wäre ja doch das einfachſte, daß jede 
offiziöſe Auslaſſung auch äußerlich direkt als 
ſolche gekennzeichnet würde, damit nicht, wie 
das ſonſt mit Vorliebe geſchehen iſt, derartige 
Auslaſſungen einfach als Ausdruck der öffent⸗ 
lichen Meinung geſtempelt werden. f 

— Ueber die Schlußſteinlegung 
des Reichstagsgebäudes am 5. De⸗ 
zember bringt jetzt auch der „Reichs anz.“ nähere 
Mittheilungen. Wir tragen noch nach, daß 
außer der vom Kaiſer vollzogenen Urkunde in 
den Schlußſtein auch eine Darſtellung der Ge⸗ 
ſchichte des Baues niedergelegt werden ſoll. 
Unter den Eingeladenen befindet ſich außer dem 
Fürſten Bismarck auch Graf Caprivi und 
Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal, ſowie 
die kommandirenden Generale des Gardekorps 
und des dritten Armeekorps, ferner der erſte 
deutſche Reichstagspräſident v. Simſon. Nach 
der Schlußſteinlegung im neuen Reichstagsge⸗ 
bäude um 1 Uhr ſollen ſich um 4 Uhr die 
Reichstagsmitglieder zur erſten Plenarſitzung im 
alten Reichstagsgebäude verſammeln, in welcher 
der Präſident v. Levetzow eine Abſchiedsrede 
halten dürfte. In den Reſtaurationsräumen 
des neuen Reichstagsgebäudes findet dann 
Abends 8 Uhr das Banket ſtatt. 

— In der letzten Sitzung des Bundes 
raths wurden die Vorlagen betreffend den 
Entwurf von Beſtimmungen über die Beſchäft⸗ 
izung jugendlicher Arbeiter auf Steinkohlenberg⸗ 
die Beſchäftigung 
Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeitern in 
Walz: und Hammerwerken dem zuſtändigen 
Ausſchuß überwieſen. Die Ausſchußanträge zu 
den Anträgen Preußens und Bayerns auf Ab. 
änderung der Gewerbeordnung, zu dem Entwurf 
von Vorſchriften betreffend den Verkehr mit 
Giften, ferner betreffend den Entwurf von Be⸗ 
ſtimmungen über die Herſtellung einer Konkurs: 
ſtatiſtik wurden angenommen. Desgleichen wurde 
der Geſetzentwurf betreffend Aenderungen und 
Ergänzungen des Strafgeſetzbuches, des Militär 
ſtrafgeſetzbuches und des Geſetzes über die Preſſe 
angenommen. Schließlich gelangten die Aus⸗ 
ſchußberichte über die Feitftelung des Haus⸗ 
halts⸗Etats für die Schutzgebiete auf das Etats⸗ 
jahr 1895/96, über Entwürfe von Etats zum 
Reichshaushalts⸗Etat für 1895/96, und zwar 
des Auswärtigen Amts und der Reichsſchuld, 
ſowie über die Entwürfe von Geſetzen betreffend 
die Feſtſtellung des Reichs haushalts⸗Etats 1895/96 
und die Aufnahme einer Anleihe für Zwecke 
der Verwaltungen des Reichs heeres, der Marine 
ꝛc. zur Annahme. 

— Während in anderen Ländern die von 
den Zollbehörden in Tariffragen 
getroffenen Entſcheidungen in regel: 
mäßigen Veröffentlichungen zur Kenntniß des 
dortigen Handelsſtandes gebracht werden, bleiben 
unſere Handelskreiſe über die Entſcheidungen 
der deutſchen Zollbehörden, die als Auslegungen 
des Zolltarifs für den Handel von größter 
Wichtigkeit find, ohne jede Benachrichtigung. Um 
dieſem vielfach empfundenen Uebelſtande Abhilfe 
zu ſchaffen, hat die Handelskammer Straßburg 
i. Elf. an die Regierung das Erſuchen gerichtet, 
daß die Tarifentſcheidungen deutscher Zollbe⸗ 
hörden regelmäßig zur Veröffentlichung gelangen 
und zwar in folder Weile, daß fie dem Handels⸗ 
ſtande möglichſt zugänglich find. 

— Die dem Staatsminiſterium unterbreitete 
Börſenreformvorlage ſoll die Ein 
führung eines Termingeſchäftsregiſters nicht nur 
für die Waaren-, ſondern auch für die Effekten⸗ 
börſe in Vorſchlag bringen. Bekanntlich hatte 
die Börſenenquetekommiſſion die Einführung des 
Regiſters nur für die Waarenbörſe befürwortet, 
die für die Effektenbörſe aber mit geringer 
Mehrheit abgelehnt. 

— Die „N. A. Z.“ bringt einen Artikel, in 
welchem fie darauf hinweist, daß die in Ausficht 
genommene neue Vertheilungder Staats⸗ 
zuſchüſſe an die Gemeinden für 
Volksſchulzwecke zur Vorausſetzung hat eine 
erneute Prüfung der Leiſtungsfähigkeit der Ge⸗ 
meinden. Gegenüber der Möglichkeit, daß die 


Expedition: Brückenſtr. 34, part. Redaktion: Brückenſtr. 34, I. Et. 
Feruſprech⸗ Anſchluß 
Jnſeraten⸗Aunabme für alle auswärtigen Zeitungen. 


von 


1894. 


Inſertionsgebühr 


die 5gefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 1 5 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 3%, 


einrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Nr. 46. 


zuftändigen Provinzialräthe allgemeine An⸗ 
ordnungen der Unterrichtsverwaltung ganz zu 
vereiteln oder auch in einzelnen Provinzen eine 
völlig verſchiedenartige Belaſtung der Gemeinden 
herbeizuführen vermögen, liege ein zwingender 
Moment für die Unterrichts verwaltung, auch 
für die Geſammtſtaats verwaltung mit doppelter 
Aufmerkſamkeit darüber zu wachen, daß die 
Gemeinden bei Aenderung ihrer Steuerverfaſſung 
ſo zu Werke zu gehen, wie es der Geſetzgeber 
gewollt hat, als er durch die Aufhebung der 
ſtaatlichen Realſteuern den Gemeinden ein 
Mittel zur Erhöhung ihrer Leiſtungsfähigkeit 
an die Hand geben wollte, damit ſie, ihren 
notoriſchen Bedürfniſſen entſprechend, die ihnen 
überwieſenen Realſteuern ſo ſcharf wie angängig 
zu den Kommunallaſten heranziehen. 

— Dem internationalen Poſt⸗ 
verband tritt nunmehr auch die Kapkolonie 
bei. Die Verhandlungen hierüber haben am 
Dienſtag ſchon in London ihren Abſchluß ge⸗ 
funden, und der Eintritt ſoll am 1. Januar 
nächſten Jahres erfolgen. 

— Der wegen Meineides angeklagte antiſe⸗ 
mitiſche Reichstagsabgeordnete Leu ß hat jetzt, 
wie ſchon geſtern erwähnt, ſein Mandat nieder⸗ 
gelegt. Er vertrat den Wahlkreis Eſchwege⸗ 
Schmalkalden und erhielt bei den vorjährigen 
Wahlen im erſten Wahlgange 3809 gegen 
4280 freikonſervative (nationalliberale), 2844 
volksparteiliche und 3765 ſozialdemokratiſche 
Stimmen, in der Stichwahl 6879 gegen 4832 
freikonſervative Stimmen. Der Wahlkreis war 
von 18771881 nationalliberal (durch Dr. Har⸗ 
nier) vertreten, 1881—1884 und 1890—1894 
fortſchrittlich, 1884 — 1890 freikonſervativ. Als 
nationalliberaler Kandidat wird Kreisrath Haas 
genannt. Auch der antiſemitiſche Reichstags · 
abgeordnete Dr. König ⸗ Witten, Vertreter für 
1. Kaſſel, wird ſein Mandat niederlegen. 
Dr. König, der zugleich Knappſchaftskaſſenarzt 
iſt, hatte vom Vorſtande der Knappſchaftskaſſe 
die Mittheilung erhalten, daß er als Reichs⸗ 
tagsabgeordneter nicht genügend die Intereſſen 
eines Knappſchaftsarztes wahrnehmen könne. 
Daraufhin hat Dr. König erklärt, daß er ſein 
Mandat niederlegen werde. 

— Bebel veröffentlicht im „Vorwärts“ 
einen dritten Artikel gegen v. Vollmar, der drei 
volle Spalten füllt. Er führt aus, es habe 
einen niederſchmetternden Eindruck auf ihn ge⸗ 
macht, daß auf dem ſozialiſtiſchen Parteitage 
93 Delegirte die partikulariſtiſchen Beſtrebungen 
Vollmars getheilt hätten, daß man ſich um die 
Agrarfrage herumgedrückt und daß man einem 
Mann (dem Badenſer Rüdt), der von der 
Sozialdemokratie ſo viel verſtehe, wie die 
Kuh vom Spaniſchen, ſein Landtags mandat ger 
laſſen habe. 

— Die ſozialdemokratiſche Frak⸗ 
tion wird am 4. Dezember im alten Reichstags⸗ 
gebäude eine Sitzung abhalten, in der verſucht 
werden ſoll, die Gegenſätze zwiſchen Vollmar 
und Bebel zu ſchlichten. Nach den angenehmen 
Erklärungen, die ſich beide Herren an ihre 
harten Köpfe geworfen haben, müßten ſie ganz 
wunderbar zukunftsmenſchlich organiſirt ſein, 
um ſich ihre monumentalen Grobheiten zu 
vergeben. In anderen Geſellſchaftsſchichten und 
unter der Herrſchaft „altmodiſcher“ Begriffe 
von Ehre und Würde erſchien eine Verſöhnung 
unter ſolchen Umſtänden, wie fie zwiſchen Bebel 
und Vollmar vorliegen, einfach als undenkbar. 
Aber bei den Sozialdemokraten geht es ja 
anders zu. Die übrigen Vorſtands mitglieder 
werden den beiden Kampfhähnen mit freund⸗ 
lichem Ernſte ins Gewiſſen reden, und ſie 
werden ſich „verſöhnt“ die Hände reichen. Ein 
anderer Ausgang als dieſer würde bedeuten, 
daß Bebel, nach ſeinem eigenen früheren Worte, 
ohne viel Federleſens hinauszufliegen hätte. 
Abgeſehen von den äſthetiſchen Reizen dieſes 
Schauspiels, die man anſehnlich hoch ſchätzen 
müßte, wäre ein ſolches Ende in der That ein 
Ereigniß von hervorragender Wichtigkeit, nicht 
wegen der Perſönlichkeit Bebels, ſondern 
weil die ſozialdemokratiſche Partei damit 
wirklich erweiſen würde, daß ſie in ihrer 
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Filiale“ 


Herzenshärtigkeit die „Prinzipien“ unbedingt 
über die Perſonen und auch über die 
allermenſchlichſten Regungen der Dankbarkeit 
ſtellt. Aber die Partei thut nur ſo katoniſch 
und drapirt ſich nur zur beſſeren Theaterwirkung 
in die römiſche Toga der unerbittlichen Ent⸗ 
ſchloſſenheit. Normalerweiſe müßte der Kampf 
zwiſchen Bebel und Vollmar mit der Aus⸗ 
ſtoßung des Schwächeren endigen, als der ſich 
Bebel gezeigt hat. Daß vorausſichtlich das 
Gegentheil geſchehen wird, beweiſt deshalb nicht 
ſowohl die unendliche Dehnbarkeit ſozialdemo⸗ 
kratiſcher Fähigkeit zum Vergeben und Vergeſſen, 
als vielmehr die geheime Furcht vor einem 
Schritt, der die Partei aus Rand und Band 
bringen müßte. 


—— ́᷑—2—2—— — 
Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Das Neue Wiener Journal erfährt von be⸗ 
achtens werther Seite, daß die kirchenpolitiſchen 
Geſetze für Ungarn bereits vom Kaiſer 
ſanktionirt wurden. 

Zur Wahlreform in Oeſterreich liegt eine 
beachtenswerthe Kundgebung des Unterrichts: 
miniſters Madeyski vor, der im Polenklub aus⸗ 
führte, die Lage ſei geklärt, die Wahlreform 
müſſe gemacht werden. Ohne die Wahlreform 
könnten die Mehrheit und die Regierung nicht 
beſtehen. Das Wahlrecht ſei den Arbeitern zu 
ertheilen und auf andere Schichten der Be⸗ 
völkerung auszudehnen. Innerhalb dieſer 
Grenzen müſſe ſich das Kompromiß zwiſchen 
den koalirten Parteien und der Regierung 
bewegen. 

Eine für Deutſchland intereſſante Debatte 
entſtand am Donnerſtag im ungariſchen Abge⸗ 
ordnetenhaus bei der Berathung des Geſetz⸗ 
entwurfs, betreffend die Gewährung eines 
unverzinslichen Darlehns von 200 000 Gulden 
an die Geſellſchaft zur Gründung eines neuen 
Luſtſpieltheaters. Mehrere Redner ſprachen ſich 
theils gegen die Bewilligung aus, theils wünſchten 
ſie die Wahrung des ungariſchen Charakters 
des neuen Theaters. Der bekannte Schrift⸗ 
ſteller Maurus Jokai führte aus, es ſei ein 
viertes Theater nothwendig; heute ſei kein 
Grund zur Eiferſucht wegen Vorſtellungen in 
einer fremden Sprache vorhanden. Man dürfe 
doch nicht dekretiren, daß Vorſtellungen in 
allen Sprachen, ausgenommen in der deutſchen, 
geſtattet ſeien. „Wir haben ſoviel Feinde in 
der Welt, aber der Deutſche iſt unſer Freund.“ 
Der Miniſter des Innern legte die Nothwendig⸗ 
keit der Gründung eines neuen Theaters vom 
kulturellen Geſichtspunkte aus dar. Man dürfe 
ſich der fremden Kultur nicht verſchließen. Der 
Miniſter fragte ſchließlich, ob die ungariſche 
Kultur auf ſo niedriger Stufe ſtehe, daß man 
ſich vor 50 Aufführungen in fremder Sprache, 
und wenn es auch die deutſche ſei, fürchten müſſe. 

Rußland. - 

Zum Befinden des Großfürſten Georg er⸗ 
klärt ein Wolff'ſches Telegramm aus Peters: 
burg, daß die in auswärtigen Blättern ver⸗ 
breiteten beunruhigenden Nachrichten über das 
Befinden des Großfürſten⸗Thronfolgers unbe: 
gründet ſeien. Ob man dieſer offiziöfen Meldung 
ohne weiteres trauen darf, bleibe dahingeſtellt, 
zumal nach den Erfahrungen, die man mit dem 
offiziöſen Telegraphen während der Krankheit 
und auch noch gelegentlich des Todes des 
Kaiſers Alexander gemacht hat. Thatſache iſt, 
daß Großürſt Georg ein ſchweres Lungenleiden 
hat, das ihn zum Aufenthalt in einem wärmeren 
Klima zwang. 


Frankreich. 

Mit Preßſkandalen beſchäftigte ſich am 
Donnerstag die franzöſiſche Deputirtenkammer. 
Der Radikale Hadert brachte eine Interpellation 
ein über die gewiſſen Zeitungen vorgeworfenen 
Erpreſſungen. Redner führte aus, ſeitdem dieſe 
Journale von gewiſſen Finanzetabliſſements 
feine Subventionen mehr erhalten könnten, 
hätten ſie verſucht, Klubs oder Kaufleute aus⸗ 
zubeuten, und verlangte zum Schluſſe Er⸗ 
klärungen. Juſtizminiſter Gusrin erkläre, die 


Polizei wäre mit der Erpreſſungs⸗Angelegenheit 
Die Juſtiz würde über die Angelegen⸗ 


befaßt. ü 
heit völliges Licht ſchaffen, alle der Erpreſſung 


Schuldigen würden gerichtlich verfolgt werden. 
zugeſtellte Note der 


Eine von Blättern N ) 
„Agence Havas“ lautet: „Gewiſſe Zeitungen 
verharren dabei, in Artikeln, welche die mili⸗ 


täriſche Spionage behandeln, die fremden Bot⸗ 
ſchaften und Geſandtſchaften in Paris in dieſe 


Wir ſind zu ber 


Angelegenheit hineinzuziehen. 
betreffenden 


Erklärung ermächtigt, daß die 


Angaben jeder Begründung entbehren.“ — Der 
Senat trat in die Berathung der Vorlage über 


die Verbeſſerung des Hafens von Havre ein. 
Belgien. 


Der Kriegs⸗Miniſter General Braſſine hat 
der Kammer einen Geſetzentwurf über eine 
Verſtärkung des belgiſchen Heeres im Kriegsfall 


um 50000 Mann unterbreitet. 
Däuemark. 


Die Schweſter des Königs, Prinzeſſin Luiſe 
von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücks burg, 
Aebtiſſin des adeligen Konvents zu Itzehoe, iſt 


am Freitag früh geſtorben. 
Aſien. 


Auf dem Kriegsſchauplatz dringen die 


Japaner weiter gegen Mukden, die Hauptſtadt 
der Mandſchurei, vor. Londoner Blätter melden 
aus Kiulien⸗iſcheng vom 26. d. Monats: Die 
japaniſche Armee unter Pamagata überſchritt die 
Päſſe von Mothienling und nahm Langtſu. 
Man glaubt, ſie befinde ſich gegenwärtig im 
Beſitze von Liau jang, am Südufer des 
Tai⸗tſecho, weniger als 40 lengliſche) Meilen 
von Mukden. . 
Afrika. 

Im Madagaskarſtreit haben bereits die 
Feindſeligkeiten begonnen, und zwar haben nach 
Meldungen, 


weggenommen. Eine Verwundung von Perſonen 
fol dabei nicht jtattgefunden haben. Anſcheinend 
war der Dampfer zur Zurückbeförderung eines 
Theils der franzöſiſchen Expedition, die ſich noch 
im Bereich des Machtgebiets der Hovas befand, 
beſtimmt. 

Amerika. 

Ueber das Auftreten der Cholera in Braſilien 
theilte die braſilianiſche Geſandtſchaft in London 
dem „Reut. Bur.“ eine Depeſche aus Rio de 
Janeiro vom 28. November mit, der zufolge 
vor mehreren Tagen einige choleraartige 
Diarrhoefälle epidemiſchen Charakters in dem 
Zentraleiſenbahndiſtrikte zwiſchen Cachoeira und 
Entre Rios aufgetreten ſrien; die letzten Nach⸗ 
richten lauteten beruhigend, die Epidemie zeigte 
Neigung zum Verſchwinden. Die Stadt Rio 
de Janeiro ſei krankheitsfrei. Der Verkehr 
auf der Eiſenbahn ſei auf einige Tage eingeſtellt, 
bis volles Vertrauen zu den angewendeten Be⸗ 
kämpfungsmitteln gewonnen ſein werde. 

— 


Provinzielles. 


. Gollub, 30. November. Der Beſitzer Cyran⸗ 
kowski der aus Polen im Dorfe Liſſewo, hieſigen 
Kreiſes, zum Beſuch war, iſt als Leiche aus der 
dortigen Mühlenſchleuſe aufgefiſcht worden. — Der 
Verkehr zwiſchen hier und Rußland iſt nunmehr 
während des ganzen Tages freigegeben, die bisher 
übliche Mittagsſperre iſt alſo aufgehoben. — In 
unferem benachbarten Ciechoczyn (Rußland) hat ein 
ruſſiſcher Beamter das Unglück gehabt, ſeinem Jagd⸗ 
genoſſen, der durch ein Gebüſch verdeckt war und den 
der Schütze für Wild hielt, ein Auge auszuſchießen. 

r. Schulitz, 30. November, Zu der am 1. Januar 
1895 hier neu eingerichteten Stadtſparkaſſe find in 
der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung als Rendant Herr 
Stadtkämmerer Germer, zu Beiſitzern die Stadtverord⸗ 
neten Herren Kaufmann Friedländer und Fleiſcher⸗ 
meiſter Pohl gewählt. In der Verſammlung wurde 
der Haußhaltetat 1895/96 in Einnahme und Ausgabe 
auf 28 700 Mk. feſtgeſtellt. Der hieſigen freiwilligen 
Feuerwehr ſollen ſämmtliche Sprigenprämien in Zu⸗ 
kunft zugewendet werden. — Die Jahrmärkte für das 
Jahr 1895 wurden auf den 5. März, 7. Mai, 6. Auguft 
und 12. November feſtgeſtellt. — In dem Dorfe 
Kroſſen mußte ein fünfjähriges Mädchen das Leben 
laſſen, da es eine kleine Eiſenſchraube, womit es 
geſpielt, hinuntergeſchluckt hatte. 
kurzer Zeit eine Leiche, 


Culm, 29. November. In der Konkursſache des 
Vorſchußvereins ſind bis jetzt 105 450 M. von den 
Mitgliedern aufgebracht, während rund 351 432 M. 
aufzubringen find. Von der aufgebrachten Summe 
wird im Laufe dieſer Woche eine Abſchlagszahlung 
von ungefähr 35 pet. au die Depoſiteure durch den 
Konkursverwalter erfolgen. Weitere Zahlungsauf⸗ 
at von je 3000 M. haben die Mitglieder 
erhalten. 


d Culmer Stadtniederung, 30. November. 
Die Zeichnungen zum Bau der Ladeſtelle in Grenz 
ea dur ud BR befeiehigenb, _ während 
anderſeits hier Intereſſe und Opferwilligkeit 
viel zu wünſchen übrig laſſen. pferwiaig 

Bromberg, 29. November. Von der Staats⸗ 
anwaltſchaft in Danzig ging kürzlich bei der hieſigen 
Polizeiverwaltung die Anzeige ein, daß bei dem rufſi⸗ 
ſchen Konſul in Danzig brieflich angefragt worden fei, 
ob der Konſul Bea: die ruſſiſche ver geneigt 
ſei, Gewehre zu kaufen. Bejahende ſoute dem 
Briefſchreiber die Antwort nach Bromberg unter einer 
vom Briefſchreiber angegebenen Chiffre poſtlagernd 
land werden. Den Brief übergab der Konſul der 
Staatsanwaltſchaft in Danzig, welche die hieſige Po⸗ 
lizeiverwaltung in Kenntniß ſetzte und um Feſtnahme 
des Briefſchreibers erſuchte. Auf Veranlaſſung der 
hieſigen Polizei iſt nun ein Beamter fünf Tage lang 
auf der hieſigen Poſtexpedition anweſend geweſen, um 
eventl. denjenigen, welcher nach einem in der ange⸗ 
gebenen Weiſe chiffrirten poſtlagernden Brief fragen 
würde, feſtzunehmen. Es hat aber Niemand nach 
einem ſolchen Brief gefragt. Ob es ſich hier um einen 


Das Kind war in 


die in Paris aus Mozambique 
eingetroffen ſind, die Hovas einen franzöſiſchen 
Dampfer in Boeni in der Nähe von Suberbieville 


groben Unfug oder ſonſt etwas handelt, hat unter 
dieſen Umſtänden noch nicht feſtgeſtellt werden können. 

Stuhm, 28. November. In unſerer Stadt herrſcht 
ſchwerer Jammer. In der bekannten Krauſe'ſchen 
Beleidigungsklage wegen der Stuhmer Kirchenſzenen 
waren ſ. Z. mehrere Zeugen wegen Verdachts, einen 
Meineid geſchworen zu haben, bereits im Verhandlungs⸗ 
termin zu Roſenberg oder kurz darauf in Unterſuchungs⸗ 
haft genommen worden. Heute wurden nun wieder 
vier Perſonen, zwei aus Stuhm, zwei aus Vorſchloß 
Stuhm, letztere noch ſpät des Abends, in derſelben 
Sache auf Anordnung des Unterſuchungsrichters ver⸗ 
haftet und vorläufig in das Stuhmer Amtsgefängniß 
eingeliefert. Man befürchtet noch weitere Ver⸗ 
haftungen. 

Schubin, 29. November Ein ſchnurriger Spaß 
paſſirte hier einem Herrn, der die Gewohnheit hat, 
auch bei der grimmigſten Kälte womöglich im Freien 
zu baden. Als er vor gar nicht langer Zeit in der 
Gonſawka baden wollte und ſich gerade entblößt ins 
Waſſer ſtürzte, ſprang ein Bauer herzu, welcher in 
dem Glauben, er hätte es mit einem Lebensmüden 
oder Geiſteskranken zu thun, ſchon Anſtalten machte, 
ſich die Rettungsmedaille zu verdienen. Zu ſeinem 
Schrecken ſprang der Lebensmüde bald wieder aus 
dem Waſſer, ergriff ſeine Sachen und eilte davon. Der 
Badeluſtige erfreut ſich der beſten Geſundheit und war 
noch nie krank. 


Stallupönen, 29. November. Am vergangenen 
Freitag ſollte in dem Dorfe Kiaunen die Hochzeit der 
Tochter eines dortigen Beſitzers gefeiert werden, wozu 
bereits ſämmtliche Vorbereitungen getroffen waren, 
als die Braut am Tage vorher einen Brief erhielt, 
in welchem man ihr Unangenehmes über ihren Ver⸗ 
lobten mittheilte. Das junge Mädchen ſcheint ſich das 
ſo zu Herzen genommen zu haben, daß es alle Ge⸗ 
danken an eine Heirath aufgab und das elterliche 
Haus heimlich verließ. Da es auch am Hochzeits. 
tage nicht zurückkehrte, ſo mußte die kirchliche Feier 
abbeſtellt werden und die bereits erſchienenen Hoch⸗ 
zeitsgäſte wieder nach Hauſe fahren. Das Mädchen 
iſt auch bis jetzt noch nicht zurückgekehrt, und da man 
auch ſeinen Aufenthalt nicht ermitteln konnte, ſo iſt 
man über das Schicksal deſſelben ſehr beſorgt. 

Infterburg, 29. November. Herr Leutenant von 
Lutterroth vom hieſigen Ulanenregiment, welcher vor 
einiger Zeit von der Schutztruppe aus Afrika zurück. 
gekehrt iſt, hat den Antrag geſtellt, ihn wieder dorthin 
zu entſenden. Auch mehrere Avancirte ſollen die Ab: 
ſicht haben, nach Afrika zu gehen. 

— 


— [Jagdkalender.] Im Monat De⸗ 

zember gilt Schonzeit für Elchwild, Rehkälber 
und Rebhühner und vom 15. Dezember ab für 
weibliches Rehwild. 
[Für Eltern ſchulpflichtiger 
Kinder.] Anläßlich eines Einzelfalles wird 
darauf hingewieſen, daß kein ſchulpflichtiges 
Kind eines preußiſchen Staatsbürgers ohne be⸗ 
ſondere Erlaubniß der zuſtändigen Schulauſſichts⸗ 
behörde einer ausländiſchen Unterrichts⸗ oder 
Erziehungsanſtalt, deren Unterricht der ſtaatlichen 
Beaufſichtigung entzogen iſt, zur Aus bildung 
übergeben werden darf. Bei unbefugter Unter⸗ 
bringung ſchulpflichtiger Kinder in ausländiſche 
Unterrichtsanſtalten treten die feſtgeſetzten Schul⸗ 
verſäumniß⸗Strafen ein. : 

— [Straffammer.] In der geftrigen Sitzung 
erſchienen zunächſt der Schmied Adam Welski aus Kl. 
Mocker, der Arbeiter Adalbert Kwiatkowski aus 
Inowrazlaw und der Drehorgelſpieler Ludwig Zelaſek 
aus Kl. Mocker auf der Anklagebank. Die Angeklagten 
befanden ſich einige Tage vor Weihnachten v. J. in 
dem Hohmann'ſchen Gaſtlokal in Mocker. Zelaſek hatte 
eine Drehorgel bei ſich, auf der Kwiatkowski im Lokal 
ſpielen wollte Die Frau Hohmann unterſagte dies 
dem Kwiatkowski und forderte ihn ſowohl, wie Zelaſek 
auf, das Lokal zu verlaſſen. Beim Herausgehen 
drückte Kwiatkowski eine Glasſcheibe in der Ladenkhüre 
ein und verweigerte der Frau Hohmann gegenüber 
die Bezahlung derſelben. Er und auch Zelaſek 
ſkandalirten hierbei in lebhafteſter Weiſe und fie ver: 
ließen auf wiederholte Aufforderung der Frau Hoh⸗ 
mann das Lokal nicht. Inzwiſchen hatte ſich auch 
Welski zu den Beiden geſellt, welcher gleichfalls lärmte 
und ebenſowenig wie jene das Lokal verließ. Die 
Frau Hohmann ſah ſich genöthigt, den Gendarmen 
kommen zu laſſen. Veim Erſcheinen deſſelben verließen 
Kwiatkowski und Zelaſek das Lokal, Welski jedoch 
nicht. Der mehrmaligen Aufforderung des Gendarmen, 
das Lokal zu verlaſſen, leiſtete Welski keine Folge, 
weshalb er gewaltſam herausgeſchafft werden mußte. 
Hierbei widerſetzte er ſich. Dies gab dem 
Gendarmen Veranulaſſung, die Arretirung 
des Welski vorzunehmen. Welski wurde wegen 
qualifizirten Hausfriedensbruchs und Widerſtandes 
gegen die Staatsgewalt in 14 Tagen Gefängniß, 
Kwiatkowski wegen öffentlicher Beleidigung, einfachen 
und qualifizirten Hausfriedensbruchs ebenfalls zu 


14 Tagen Gefängniß verurtheilt, welch letztere 
Lokales. Strafe durch die erlittene Unterſuchungshaft 
Thorn, 1. Dezember, | für verbüßt erachtet wurde. Zelaſek wurde 


wegen öffentlicher Beleidigung, qualifizirten Haus⸗ 
friedensbruchs und gefährlicher Körperverletzung mit 
5 Wochen Gefängniß beſtraft. Der Maurer 
Alexander Czarnecki aus Thorn wurde für überführt 
erachtet, in der Nacht zum 29. Juli d. J. im Volks. 
garten im angetrunkenen Zuſtande Skandal verübt und 
den Garten trotz mehrmaliger Aufforderung des Wirths 
nicht verlaſſen, vielmehr, wüthend über die Aufforder⸗ 
ung, mehrere Stühle zerbrochen und mit einem der⸗ 
ſelben einen jungen Mann und eine weibliche Perſon, 
Letztere derart verletzt zu haben, daß ſie ohnmächtig 
zuſammenbrach. Czarnecki wurde wegen qualifizirten 
Hausfriedensbruchs, Sachbeſchädigung und Körper⸗ 
verletzung zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt. Es 
wurden ferner beſtraft: Der Arbeiter Auguſt Teichert 
aus Thorn wegen Bedrohung mit einem Verbrechen 
in 2 Fällen mit 6 Wochen Gefängniß, von welcher 
Strafe 3 Wochen durch die erlittene Unterſuchungshaft 
für verbüßt erachtet wurden und die Wittwe Joſephine 
Jankiewicz aus Briefen wegen ſtrafbaren Eigennutzes 
mit 2 Tagen Gefängniß. Eine Sache wurde vertagt. 

— [Die böſeſte Zeit des Jahres 
für Schuldner und Gläubiger] iſt 
wiederum herangerückt: in Rückſicht der mit 
dem 31. Dezember eintretenden Verjährung 
verſchiedener Forderungen an Honorar, Lohn⸗ 
rückſtand und für Waarenlieferung mehren ſich 
jetzt bei Gericht die den Lauf der Verjährung 
unterbrechenden Klageanträge ſeitens der Gläubiger 
gegen ihre Schuldner, und auch die Gerichts⸗ 
vollzieher machen erneute Verſuche „kraft Auf⸗ 
trages“ des Gläubigers den ſäumigen oder 
gar böswilligen Schuldner zu ſeiner oft ſehr 
ſauern Pflicht zu veranlaſſen. Um von unnützen 
Koſten abzurathen, wollen wir aber daran 
erinnern, daß nach Vorſchrift der Zivilprozeß⸗ 
ordnung unter Anderem der Pfändung nicht 
unterworfen ſind: der Arbeits⸗ oder Dienſtlohn 
nach den Beſtimmungen des Reichsgeſetzes vom 
21. Juni 1869, ferner die auf geſetzlicher 
Vorſchrift beruhenden Alimentenforderungen, die 
fortlaufenden Einkünfte aus Stiftungen oder 
ſonſtiger freigebiger Fürſorge, ſoweit ſie zum 
nothdürftigen Unterhalt des Schuldners und 
ſeiner Familie erforderlich ſind, ſodann die 
Penſionen der Wittwen, Waiſen und invaliden 
Arbeiter, ſowie das Dienſteinkommen und die 
Penſionen der Offiziere, Beamten, Geiſtlichen 
und Lehrer bis zu 1500 Mark für das Jahr; 
der dieſen Betrag überſteigende Theil des 
Dienſteinkommens und der Penſion darf auch 
nur zum dritten Theile mit Pfändung belegt 
werden. 

— [Auf den Kammermuſikabend,] 
der am Montag Abend ſeitens der Herren 
Grünſeld (Cello), Pauer (Klavier) und Zajic 
(Violine) im großen Saale des Artushofes 
veranſtaltet wird und für den ein ganz vor⸗ 
zügliches Programm aufgeſtellt iſt, machen wir 
hierdurch nochmals empfehlend aufmerkſam. Die 
drei Künſtler erfreuen ſich in den muſikliebenden 
Kreiſen der Reichshauptſtadt eines fo bedeutenden 
Renommees, daß auch unſere Muſikkreiſe eines 
hohen Kunſtgenuſſes ſicher ſein dürfen. Ueber 
ein kürzlich ſtattgefundenes Konzert der drei 
Herren leſen wir: Herr Grünfeld erfreute ſeine 
Zuhörer in vier mehr auf ruhige Cantilene als 
virtuoſe Technik berechneten Cellovorträgen durch 
ſeinen edlen, geſangvollen Ton und ſeinen bei 
aller Empfindung ſich nie in ſchwächliche 
Sentimentalität verlierenden Ausdruck, ein 
Vorzug, der gerade bei einem Cello⸗Virtuoſen 
beſonders hoch anzuſchlagen iſt. — Wie ſein 


— 


— [Adventszeit] Wir treten mit 
dem morgigen Sonntage in die Adventszeit ein, 
in die fröhliche, ſelige Weihnachte zeit, in der 
es trotz grauer Wolken am Himmel, trotz flat⸗ 
ternder Flocken, trotz brauſenden Nordes und 
glitzernden Eiſes doch ſo licht und klar iſt in 
der Menſchenbruſt, in welcher der Jubel der 
Kinder ein Konzert bildet, dem ſich Niemand 
entzieht. Und wie die Wangen ſich röthen, 
wie die Augen ſunkeln und wie die Näechen 
plattgedrückt werden gegen die Spiegelſcheiben 
der Ladenauslagen, hinter welchen alle Freuden⸗ 
dinge des Weihnachtsſeſtes in eitel Glanz und 
Herrlichkeit ausgebreitet liegen. Da rührt kein 
Froſt, kein Schnee, die Erwartung, die Hoffnung 
und die Sehnſucht, ſie heizen gar zu wacker 
ein, mit verklärten Zügen ſchaut die Jugend 
hinein in die Weihnachtswelt. Raſch fließen 
die Tage dahin, der grüne Tannenbaum er⸗ 
ſcheint, und — erfüllt iſt all' Sehnen und 
Hoffen. Ja, wenn es nur überall ſich erfüllte. Hart 
iſt der Winter, knapp bei Manchem der Verdienſt, 
und das Weihnachtskind erſcheint dann im 
dürftigen Gewand, mit geringer Habe. Niemals 
wird Armuth ſo ſchwer empfunden, wie gerade 
zum Weihnachtsfeſt, wo der Wunſch, zu erfreuen 
und die Kinder zu beglücken, übermächtig wird 
Wir haben Adventszeit, wir haben die frohe 
Hoffnung der Weihnachtsfreude ... Nun, wer 
da ſeine Weihnachtspläne aufſtellt, der gedenke 
auch bei Zeiten derer, die es wohl verdienen, 
daß eine freundliche Hand ihnen den Chriſtbaum 
mit ausſchmücken, den Weihnachtstiſch mit auf⸗ 
bauen hilft. Wie iſt doch die Freude ſo groß, 
wenn auch nur eine kleine Feſtgabe erfolgt. 
Und wer in dieſer Zeit erfreuen will, der 
braucht nur ein wenig nachzudenken, er findet 
ſchon, wo er ſich ſelbſt die reinſte und ſchönſte 
Weihnachtsfreude holen kann. 

— [Für Poſtpackete im Verkehr 
mit Großbritannien] und Irland, ſowie 
mit einer großen Anzahl engliſcher Kolonien 
wird am 1. Dezember die Gewichtsgrenze von 
3 auf 5 Kgr. erhöht. 
[Frachtſtundung.] Die Guter⸗ 
verfrachter machen wir wiederholt auf die bei 
den preußiſchen Staatsbahnen eingeführten, dem 
Handel treibenden Publikum weſentliche Er⸗ 
leichterungen bietenden Bedingungen für ein⸗ 
monatliche Frachtſtundung aufmerkſam. Eine 
ſolche wird bereits bei Beträgen von 300 Mark 
monatlich für eine einzelne Güterkaſſe gegen 
Sicherheitsſtellung gewährt. Näheres iſt bei 
allen Güterabfertigungsſtellen zu erfahren. 

— [Die Abnahme der Looſe der 
königlich preußiſchen Klaſſen⸗ 
lotterie] ſeitens der bisherigen Spieler hat, 
wie von zuſtändiger Seite verſichert wird, durch 
die eingetretene Erhöhung der Preiſe für die 

e eine Verminderung nicht erfahren. Nur 
ganz vereinzelt find von den Spielern Abſchnitte 
aufgegeben worden, für die aber bereits bei den 
einzelnen Kollekteuren ſo viel Vornotirungen 


die nach dem am Montag eingetretenen 
Schluß der plaumäßigen Erneuerung a übrig 
geblieben find, bald vergriffen fein werden. 


künſtleriſcher Sozius, ſo wurde ſpäter duch Herr 
Florian Zajic durch den lauten Beifall des 
Auditoriums genöthigt, ſeinen drei Violinvor⸗ 
trägen einen vierten als Zugabe folgen zu 
laſſen. Ein wirklich violiniſtiſches Bravourſt ; 
war ſein Vortrag des auch ſchon früher von ihm 
geſpielten Riesſchen Perpetuum mobile, in 
welchem ſeine gewandte Bogenführung und ho 
entwickelte techniſche Fertigkeit zu ſiegreicher 
Geltung kamen. Gleich einmüthigen und lebhaften 
Beifall fand ſchließlich auch Herr Pauer, der 
zuerſt mit entzückender Feinheit und Grazie 
Liszts „Waldesrauſchen“ und hinterher mit 
glänzender Bravour zwei Rubinſteinſche Klavier⸗ 
kompoſitionen zu Gehör brachte. 

— [Theater.] Unter anhaltender ſich 
von Akt zu Akt ſteigernder Heiterkeit des erk 
freulicher Weiſe wiederum ſehr gut beſetzten 
Hauſes ging am geſtrigen Abend zum erſten 
Male das prächtige Schönthan⸗Kadelburg'ſche 
Luſtſpiel „Der Herr Senator“ in Szene, 
welches einem kleinen Theile unſerer Theater?“ 
beſucher allerdings ſchon von einer Aufführung 
im Volksgarten Theater her bekannt iſt. Das 
amüſante Bühnenwerk, welches wohl mit Recht 
den beſten Arbeiten der beiden bekannten Luſt⸗ 
ſpiel⸗Autoren zugezählt werden darf, enthält in 
ſeinen drei Akten eine Fülle witziger Einfälle 
und iſt derartig bühnentechniſch geſchickt aufge 
baut, daß die im Zuſchauerraum herrſchende 
Aufmerkſamkeit wohl keinen Augenblick abgelenkt 
wurde, und das herzliche Lachen während des 
ganzen Abends ſowie der lebhafte Beifall an 
den Aktſchlüſſen ſcheint dem hübſchen Stück auch 
bei uns eine Reihe von Aufführungen zu ge⸗ 
währleiſten. Ueber die Darſtellung herrſchte nun 
eine Stimme des Lobes. Die Prachtfigur des 
ſtolzen Herrn Senator Anderſen, der in ſeinem 
Hauſe ſtrenge Zucht hält und nach deſſen 
Wunſch und Willen ſich jeder zu richten hat, 
bis der Jugendfreund feines Schwiegerſohnes, 
Herr Dr. Gehring, eine heilſame Revolution in 
dem ganzen Haus weſen hervorruft, war von 
Herrn Gerſtenberg in Maske und Spiel ganz 
vorzüglich getroffen und der geſchätzte Künſtler, 
der ſich geſchickt von jeder Uebertreibung, wozu 
ſeine Rolle geradezu verlockt, fern zu halten 
wußte, darf einen großen Theil des Heiterkeits⸗ 
erfolges auf ſein Spezialkonto ſchreiben; Frau 
Moſewius als Frau Senator ſtand ihm als 
würdiges Ehegeſpons beſtens zur Seite. Die 
beiden Senatorstöchter Agathe und Stefanie, 
die von den Damen Ganz und Johnſen, dem 
Charakter ihrer Rollen entſprechend, theils kühl 
und zurückhaltend theils flott und munter ge 
ſpielt wurden, fanden ebenfalls eine recht gute 
Wiedergabe und auch die Darſtellung des 
Dr. Gehring ließ nichts zu wünſchen. Herr 
Schaup, der als Mittelbach den Mann ſeiner 
Frau vorzuſtellen hatte, war ſtellenweiſe um 
ein weniges zu lebhaft, ſchloß ſich aber i 
großen Ganzen ebenſo wie die übrigen Ver 
treter der kleineren Rollen dem guten Enſemble 
beſtens an. — Morgen Nachmittag findet eine 
Kindervorftellung, am Abend eine Aufführung 
der Operettenpoſſe „Unſere Don Juans“ ſtatt. 
Bon Montag wird „Der Herr Senator“ wieder 
olt. 2 

— [Sommertheater.] Wie wir er 
fahren, hat Herr Direktor Berthold in den 
letzten Tagen einen Vertrag mit der Beſitzerin 
des Viktoriatheaters über Pachtung deſſelben 
für den nächſten Sommer abgeſchloſſen. Wir 
können das nur mit Freuden begrüßen und 
ſind überzeugt, daß die ſtrebſame Direktion, die 
ſich durch ihre derzeitigen guten Vorſtellungen 
im Schützenhauſe ſchon ſehr viele Freunde er⸗ 
worben hat, uns auch im nächſten Jahre 
wieder die Bekanntſchaft mit den neueſten Er⸗ 
zeugniſſen der Bühnenlitteratur vermitteln und 
uns ſo manchen Kunſtgenuß bereiten wird. 

— [Vortrag.] Im kleinen Saale des 
Artushofes hielt geſtern Abend der Wander⸗ 
redner des Volksbildunge vereins Herr Dr. Pohl ⸗ 
meyer aus Berlin auf Veranlaſſung des hieſigen 
Kaufmänniſchen Vereins einen 1¾ſtündigen 
Vortrag über „Goethes Fauſt, beſonders die 
Gretchen⸗Tragödie“ und erzielte damit den 
lebhafteſten Beifall des ſehr zahlreich erſchienenen 
Auditoriums. 74 

— [Temperatur]! heute Morgens 8 Uhr 
2 Grad C. Wärme; Barometerſtand 


27 Zoll 10 Stiich. 
ein Peitſche in der 


— [Gefunden] 

Schulſtraße, ein Packet enthaltend Zwirn, 
Schürzenband u. ſ. w. ſowie eine ſchwarze 
Schürze in der Breiteſtraße, ein grauer Muff 
und zwei Pulswärmer in der Mehlniederlage 
im Rathhaus; zugelaufen ein kleines gelbes 
Hündchen im Maureramtshaus. b - 

— [Eingeführt] wurden geſtern 193 
Schweine aus Rußland über Ottloiſchin, heute 
42 Schweine aus Oeſterreich über Ratibor. 

— [Polizeiliches] Verhaftet find 
4 Perſonen. Er 1 ng! 9 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,47 Meter über Null. 

Leibitſch. 28. November. Geſtern wurde hier Herr 
Gutsbeſitzer Heinrich mit ſämmtlichen Stimmen wieder g 


. 


als Gemeindevorſteher gewählt. Die Herren Fleiſcher⸗ 
meiſter Kotkowski, Beſitzer Wenzelewski und Bäcker⸗ 
meiſter G. Krauſe wurden als Dorkgeſchworene neu 
gewählt. — In näaͤchſter Woche findet ein Theater⸗ 
abend mit nachfolgendem Tanz ſtatt. Der Reinertrag 


Jol „für die Armen zur Weihnachtsbeſcheerung verwandt 
werden. 


Zeitgemäße Betrachtungen. 
(Nachdruck verboten.) 


Wie trüb und traurig, ſtill und ſtumm — und 
Aglich ſturmdurchwehter — erſcheint die Zeit; um 
Rull“ herum — ſteht unſer Thermometer. — Es 
nichts los, wohin ich geh', — ſtill ruht der Wald, 
MU ruht der See, — Natur ift ohne Prangen, — 
Ne iſt zur Ruh gegangen. — Der Herbſt mit feinem 
Ungemach — ſcheint mir ein Weltumſtürzer, — denn 


kürzer. — Die Flur erfreut uns nimmer mehr. —fie 
t fo traurig öd und leer, — befreit von grüner 
Pille — bewahrt fie Todtenſtille. — Still iſt es 
Her, ſtill iſt es dort, — ſogar in den Geſchäften; — 
krebt auch fo Mancher fort und fort — mit ange: 
nten Kräften — Steigt der und Jener in's 
ptoir — jo kommt er ſich verlaſſen vor, — denn 
er vorgefunden — ſind höchſtens faule Kunden! 
Still ruht's Geſchäft, nur dann und wann — er- 
Hüht es unbeſtritten; — ſogar das Eis⸗ und Schnee ⸗ 
Klpann — der ſogenannte Schlitten — hat noch fein 
Mhrend Publikum, — wir haben ja um „Null“ herum; 
vielleicht, vielleicht indeſſen — wird er ſehr bald 
beſeſſen“. Still iſt die Zeit, wohin man blickt — 
in allgemeines Ruhen — und der und Jener ſeufzt 
bedrückt, — er habe Nichts zu thuen, — nur Einen 
Weiß ich, deß' Metier — kommt ganz entſchieden in 
die Höh — wird auch die Zeit noch härter, — ’8 ift 
Lateruenwärter. — Die Zeit war trüb, — doch 
end gehn — empor der Liebe Wellen, — die uns 
ihrem Glanz ſo ſchön, — den Tag aufs Neu er⸗ 
hellen. — Die Menſchenkinder weit und breit — ſie 
teffen ja mit Emſigkeit — und unter eigner Leitung 
— die Weihnachts⸗Vorbereitung. — Es wird ſchon 
diel durch Kindermund — vom Weihnachtsmann ge ⸗ 
rohen. — Denn der Kalender giebts uns kund, — 
ir naht in kaum 3 Wochen, — drum wird, was nie 
geschehen ſonſt, — der Gatte von dem Ehgeſponſt — 
gur Thür hinausgeleitet, — denn es wird „vorbereitet“, 
weil dies die Zeit ſo mit ſich bringt — erſcheint 
Ne nicht mehr trübe, — denn alles Ungemach verſinkt 
in Schooße trauter Liebe, — auch der Geſchäftsmann 
Ühmet auf — es zeigt in des Dezember's Lauf — 
her Menſch ſich kaufsbereiter, — als wie bisher! — 
Be. Ernſt Heiter. 
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Kleine Chronik. 


deutſchen 
enwaſſerſtraßen iſt naturgemäß ein Wettbewerb 
deutſchen Getreides mit ausländiſchem nahezu aus⸗ 


Zar inmitten ſeines 
) Eine interifjante Epiſode wird 
chträglich bekannt. Als der Zar vor einigen 
gen zu Fuß von dem Anitſchkowpalais nach 
Winterpalais ging, wurde er auf dem 
dewski⸗Proſpekt von den Paſſanten erkannt, 
de ihm run in immer mehr anwachſender 
Menge folgten. Auf dem Neweki-Proſpekt war 
es in dem allgemeinen Menſchenandrange noch 
nicht beſonders auffällig; intereſſant wurde je⸗ 
doch das Bild, als der Zar, von einer Volke⸗ 
Menge umringt, ſich dem großen freien Platz 
dor dem Winterpalais näherte. Als der Zar 
Ner einen Augenblick ſtehen blieb und zu der 
Siegesſäule hinſah, nahmen alle Umſtehenden 
Mützen und Hüte ab, der Zar aber ſagte: 
Meine Herren, bedecken Sie ſich, Sie werden 
erkälten.“ Sodann wandte ſich der Zar 
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Karten zur Meldung der Kriegs⸗Veteranen 


Unterricht 0 
der polniſchen, franzöſiſchen und ruſſiſchen 
Sprache, ſowie in allen Lehrgegenſtänden erth. 
L. von Miecznikowska, 
ieee — 
Die beſten und feinſten 


PP Anzug- und 
4 Veberzieher - Stoffe 


lonſequent macht er den Tag — ſehr rückſichtslos uns 
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Wohnungsanzeigen. 

Vermiethete Wohnungen find ſogleich 
abzumelden, woſonſt dem Vermiether die 
ganze Annoncengebühr zur Laſt fällt 

Miethscontracte des Hausbeſitzer⸗Vereins 
ſind von Mitgliedern bei Herrn Kaufmann 
Gehrke, Culmerſtr., zu haben. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 
Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei Herrn 
Uhrmacher Lange. 


zu den Nächſtſtehenden und ſagte: „Vielleicht 
wünſcht jemand mit mir zu reden, der eine 
Sache an den Zaren hat.“ Dieſe Aufforderung 
kam allen ſo unerwartet, daß jeder gleichſam 
ſcheu und erſchreckt zurückwich. Da niemand 
antwortete, ſetzte der Kaiſer ſeinen Weg zum 
Winterpalais fort, immer von der Volksmenge 
gefolgt. Bei dem Portal des Palais blieb 
der Kaiſer ſtehen, wandte ſich um, nahm den 
Hut ab und ſagte mit freundlichem Lächeln: 
„Beſten Dank, meine Herren, für Ihr Geleit.“ 


Gipfel der Frechheit. Der in der 
Wucheraffaire Treuherz und Genoſſen betheiligte, 
aber flüchtig gewordene Benno Oſtertag, der ſich 
ſeit einigen Wochen in London aufhält, ſoll von 
dort aus, wie das „Berl. Tgbl.“ meldet, an 
die Berliner Polizeibehörde das Erſuchen 
gerichtet haben, ihm einen Auslandspaß nach 
London zu ſenden. N 


Das Bundesamt für das Heimaths⸗ 
weſen hatte ſich in ſeiner letzten Sitzung mit der 
Frage zu beſchäftigen, ob ein Volksſchullehrer, der 
etwa 1200 Mk. Gehalt bezieht, hilfsbedürftig im 
Sinne des Geſetzes vom 6. Juni 1870 werden kann. 
Ein Lehrer M. war von Grabow nach Kabylagora, 
Provinz Poſen verzogen, wo ſeine Frau im März 
1892 tobſüchtig wurde. M. war tief verſchuldet, und 
in ſeiner Wohnung war nichts mehr zu pfänden. Auch 
der Kreisphyſikus in Schildberg kannte die bedrängte 
Lage des M. Als er von M. bei Gelegenheit des 
Ausbruchs der Tobſucht bei ſeiner Frau herbeigerufen 
wurde, lehnte er es ab, ärztliche Hilfe zu leiſten. 
Unter dieſen Umſtänden ſah ſich die Gemeinde ver⸗ 
anlaßt, den Kreisphyſikus ſelbſt telegraphiſch herbei 
zurufen. Nunmehr erſchien der Phyſikus und ordnete 
die Ueberführung der Tobjüchtigen in eine Irren · 
anſtalt an. Kabylogora bezahlte 22 Mk. 80 Pfg. 
Honorar an den Kreisphyſikus und beanſpruchte dann 
dieſe Summe im Klagewege von Grabow, wo Lehrer 
M. ſeinen Unterſtützungswohnſitz hatte. Grabow 
lehnte jede Zahlung ab, da ein angeſtellter Lehrer 
nicht als hilfsbedürftig anzuſehen ſei. Auch der Be. 
zirksausſchuß Poſen wies die Anſprüche der klägeriſchen 
Gemeinde ab, da ſofortige Bezahlung des ärztlichen 
Honorars nicht erforderlich geweſen ſei und M. als 
angeſtellter Lehrer Kredit beſeſſen hätte. Gerathe ein 
Lehrer in finanzielle Bedrängniß dann dürfe er auf 
Unterſtützung ſeitens der Behörde hoffen. Eine 
Armenunterſtützung ſei aber nicht nöthig. Gegen 
dieſe Entſcheidung legte Kabylagora Berufung beim 
Bundesamt ein, welches Beweiserhebung für erforder 
lich hielt. Der Kreisphyſikus erklärte eidlich, daß er 
auf die Aufforderung des zahlungsunfähigen Lehrers 
ſich nicht nach Kabylagora begeben hätte; der tele⸗ 
graphiſchen Aufforderung des Gemeindevorſtehers habe 
er Folge gegeben und gefunden, daß Gefahr im Ver⸗ 
zuge geweſes ſein, da die erkrankte Frau gefährlich 
getobt hätte. Eine alsbaldige Ueberführung der 
Tobenden ins Irrenhaus ſei dringend erforderlich 
geweſen. Das Bundesamt erklärte nunmehr die Vor⸗ 
entſcheidung für unzutreffend und verurtheilte die Ge⸗ 
meinde Grabow nach dem Klageantrage. 


Zur Bierſteuer. It, wo die Bierſteuer⸗ 


Dr. 
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Bier-Sonderzüge von München nach Berlin und an 
den Rhein mit durchſchnittlich 30—40 Wagen. Hunderte 
von beladenen Bierwagen werden mit den beſchleunigten 
ſogenannten Verbandszügen nach der Schweiz, nach 
Italien, Frankreich ꝛc. täglich befördert. In 30 
Stunden läuft jetzt der Bierwagen in geſchloſſenem 
Sonderbierzug nach Berlin. 


Zum zwölften Male ver⸗ 
heirathet. Eine große Volksmenge eilte 
kürzlich in das Kirchlein von Neath (Fürſten⸗ 
thum Wales), wo eine ziemlich ungewöhnliche 
Eheſchließung ſtattfand. Die Wittwe eines im 
vorigen Jahre verſtorbenen Arztes heirathete 
einen reichen Grundbeſitzer aus Neath, und 
dieſer Ehemann war ihr — zwölfter. Mit 15 
Jahren verheirathet, hat ſie große Reiſen 
gemacht und mit 11 verſchiedenen Gatten alle 
Theile der Welt beſucht. Die nun wieder ver⸗ 
heirathete Wittib iſt erſt 40 Jahre alt. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 1: Dezember. 


Fonds: abgeſchwächt. 30.11.94. 
Ruſſiſche Banknoten. 221,55 221,75 
Warſchau 8 Tage 220.75] 220,90 
Preuß. 3% Conſols 95,60 95,40 

reuß. 3½% Conſols 104,100 104,10 
Pren . 40% Conſols. 7 105,70) 105,60 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . 68,40 68,40 

do. quid. briefe 68,25 fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. abel neul. U 101.80 101,25 

Diskonto-Comm.-Antheile . . 204,90 205,00 
eſterr. Banknoten 1 163,60 185,75 

Weizen: Dezbr. 133,75 132,00 

i ai 139,75 138,25 

Loco in New-Dor! 60⅜8J Feiert 
Roggen: loco 115,00 114,00 
Dezbr. 114,75] 113,50 
Mai 119,50 113,50 
Juni 120,50 118,00 
Rüböl: Dezbr. 42,50 43,00 
Mai 43,800 44,00 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 51,00] 50,80 
do. mit 70 M. do. 31,50] 31,30 
Dezbr. 7oer 35,90] 35,70 
Mai 70er 37,500 37,30 

Wechſel⸗Diskont 3%, Lombard⸗Zine fuß für deutſche 

Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%, 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 1. Dezember. 

r. Portatius u. Grothe. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 49,50 Gd. 
nicht conting. 70 r —,.— 
Dez. 
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Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn. den 1. Dezember 1894. 

Wetter: ſehr ſchön. 

Weizen: bei geringem Angebot weniger verändert, 
128/29 Pfd. bunt 124 M., 131/32 Pfd. hell 127 
M, 133/4 Pfd hell 128 M,, feinſter über Notiz. 
N 122 Pfd. 107 M., 128% Pfd. 

0 


Gerſte: feine Waare beachtet, andere vernachläſſigt, 
feine Brauwaare 121/25 M., Mittelwaare 1028 M. 
Hafer: gute Qualität 100% M., andere ſchwer 
verkäuflich. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
r —— . . — 


Meueſte Nachrichten. 
Köln, 30. November. Die „Köln. Ztg.“ 
beſtätigt, daß eine Reorganiſation ber. offiziöfen 
Preſſe bevorſtehe. Miniſter von Koeller handle 
dabei in völligem Einverſtändniſſe mit dem 
Reichskanzler. Zur Ausführung dieſer Pläne 
ſei der Regierungsaſſeſſor Sachs auserſehen, 
welcher bisher im literariſchen Bureau des 


Thompson’s 


Seifenpulver 


ist das beste 
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und im Gebrauch billigste und bequemste 
Waschmittel der Welt. 


Man achte Bände auf den Namen „Or, Thompson" und die 
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Miniſteriums für Elſaß Lothringen thätig war 
und nunmehr nach Berlin berufen worden iſt. 

Wien, 30. November. Das „Amtsblatt“ 
meldet die morgen früh 7 Uhr erfolgende Er⸗ 
öffnung das Telephon⸗Verkehrs zwiſchen Wien 
und Berlin. 

Rom, 30. November. Auf die Ankündigung, 
daß in Mailand ein revolutionäres Manifeſt an 
das italieniſche Volk zirkulire, hat Crispi den 
Befehl gegeben, alle Wohnungen verdächtiger 
Perſonen zu durchſuchen und deren Papiere zu 
beſchlagnahmen. Mehrere Verhaftungen ſind 
vorgenommen und die Aufregung in der Stadt 
iſt eine große. f 


Telephoniſcher Spezialdienſt 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 1. Dezember. 


Berlin. Der Beſtand des hieſigen Ge⸗ 
treidelagers beträgt (gegen den 1. Novbr. d. J.) 
Weizen 15 908 To. ( 580), Roggen 34 835 
To. (— 20 869), Gerſte 2822 To. (— 1232), 
Hafer 4334 To. (— 4036), Erbſen 1405 To. 
(— 572), Mais 8480 To. (— 1363). Das 
Spirituslager wird auf 12½ Millonen Liter 
geſchätzt. . 


/ ² A ·˙ AA TEN EREEREN 
Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


„Ueber Land und Meer“ ſchrieb in Nummer 11 
des Jahrgangs 1892/93 bei einer Beſprechung von 
Weihnachtsgeſchenkenüber Richters Anker ⸗Steinbaukaſten 
folgendes: „In erſter Linie haben wir die Anker⸗ 


Steinbaukaſten von F. Ad. Richter & Cie. in Rudol⸗ 


ſtadt (Thüringen) auf unſre Geſchenksliſte geſetzt. Dieſe 
ſind in der That eine wirklich gediegene, prächtige Weih⸗ 
nachtsgabe, deren innerer Gehalt in der Familie erſt 
nach Gebranch ſo recht ſich kundgiebt. Bald wird ſich 
da, wir ſprechen aus eigner — . .— die Mutter 
wie der Vater den Häufer und Schlöſſer bauenden 
Kindern zugeſellen, und mit deren Theilnahme wächſt 
auch in den Augen der Kleinen die Luſt und Freude, 
wie das Intereſſe an der zum Denken anregenden, 
das Schönheitsgefühl in hohem Maße weckenden, 
wechſelvollen Beſchäftigung. Wir wüßten in der That 
kein Spiel, das ſo anziehend iſt, wie dieſe Steinbau⸗ 
kaſten mit ihrem bunten, foliden, reichen, korrekt ge⸗ 
formten Material und den hübſchen Vorlagen wonach 
in überraſchender Naturtreue die wunderbarſten Bauten 
aufgeſtellt werden können. Es iſt eine geradezu un⸗ 
erſchöpfliche Quelle unterhaltendſter Belehrung, ein 
Spiel, dem an erzieheriſchem Werth kein zweites an 
die Seite geſtellt werden kann. Ungemein feſſelnd, 
neu und eigenartig ſind auch die erſtaunlich billigen 
„Geduldſpiele“ von der gleichen Firma: intereſſant 
und unterhaltend auch für denjenigen, der an ernſtere 
Beſchaftigung gewöhnt iſt, auch ſie verdienen warme 


Empfehlung.“ ‚ . $ 
Wir fd* en uns dem Urtheil von „Ueber Land 
und Meer Mamms vollſtändig an: Richters Anker⸗ 


Steinbaukaſten ud n der Thal das beſte Feſtgeſchenk 
für Kinder. 


8 age and 1721 
1:00 deutsche Prolessoren und Alto 
daben Apotheker A. Flügge s 
5 . 

u Myrrhen⸗Creme ma 
geprüft, ſich ln 1½ jährigen eingehenden Verſuchen von 
deſſen außergewöhnlicher Wirkſamkeit überzeugt u. ſelbigen 
daher warm empfohlen. Derſelbe iſt unter No. 63 592 in 
Deuiſchland patentirt und hat ſich als ein überaus 
raſch, ſicher wirkendes und dabel abſolut unſchädliches cos⸗ 
metiſches Mittel 


Zur Hautpflege, 
vorzügl. u. beſſer als Vaſelin⸗, Glycerin, Bow, Carbole, 
Zink: ze. Salben bewährt. Flügge & Co. in Frankfurt a. M. 
derſenden dle Broſchüre mlt den ärztlichen Zeugulſſen gratis 
und franko. Apotheker A. Flügge's Myrrhen⸗Créme Ift in 
Tuben à Mk. 1.— AR 50 Pfg. in den Apotheken erhältlich. 
Die Nerpaduna muß die Patentnummer 63592 tragen 
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Sehr ſchöne 


bon 1848, 1870/71 find zu haben beim Bes faſt neu, billig zu verkaufen bei M 2 24 
gollmächtigten des Verbandes deutſcher f K. Bene euer Ebanſſee 69. | 5 | at 05- er in e 
kriegs⸗Veteranen Leipzig, dem Dolmetſcherr wa- — G Zu 92 b in allen besseren Colenial-, u D 4 

und Volksanwalt Ein mbl. Zimmer z. verm. Gerberſtr. 13/15, I | — a en Materialwaaren-, Droguen- a conſervirt, mild geſalzen, 

Ä 8. Streich, — — — — und Seifenhandlungen. * empfiehlt 
Thorn, de Bäder u. Darientr. 2613| Hansbefißer-Verein. J. G. Adolph. 


Rendmarzipan d Pfl. HI. LI. 
Theekonfect a Pfl. Mk. 140, 


Makronen a Pfl. Mk. 140. 
in vorzügl Qualität täglich friſch bei 


Hermann Thomas, 
Hoflieferant Sr. Maj. des Kaisers. 


Große 9 Augen beſtens marinirt Schock 


B 3, 13 b 1200 W Shut f 5 M. 5_M. 6, ruſf. Sardinen Faß von 
: ; 20, 2 Et. 4 Zim. 700 zmarke „ „dai it geri ethi M f 
nfen Sie am billigſten bei lan TE. 3.0 18. 0 PM Nachahmungen in kalte Verpackung angeboten werden. 10 Pfd. ſchwer M. 1.60. 1894er Berl: 
ö f g 
Theodor Hoffmann # | Sutmertr. a8 1.6.3 = 600 = || % | dase TR A 
E in iin (gegr. 1820.) | Bäckerſtr. 26 1. Et 3 #3: 0 | vom Rauch 2 chernale 2 bis 2 Pfd. 
5 J . N Gerberstr. 18 3 Et. 3 4001 8 ſchwer M. 1— M. 1,25, feinſte zarte 
Große Muſter⸗Auswahl ſende Ir 8 
eee e I Garten- Pofftr. 48 2. Et. 4. 400 rn San trü DR. 1,80, nerienbet 
| n eee ann eee ee en zahlbar 1] "HT Alex Heilmann Nadjolger. 
| ne * .. 1 4 j k 2 * 5 = “ = 7 = 5 
N b Mauerſtr. 36 3. Et. 3. 360 f 4 100, 8 8 h ' 6 L | 
regen Kälte und Nässe sss er:: 4 20000 ar,Schneidemühl,Geld-Lotterie. * Issleib’s 
‚Er Baderſtr. 2 parterre 2 = 210 5 8 f 1894 Ae 
ea ine ſelbſtgeferti E itr. 33 parterre 1 = 150 > Ziehung 13. und 14. Dezember a DIN 
bie "el uhe fertigten Bäckers. 833 partes ! 800 44 sn rn Saupttreifer 100,000 Mark. mm ur I 5 
4 3 Brückenſtr. 8 parterre 2 mtl. 30 — ai Original⸗Looſe a 3,25 Mark F 
Pelzſchuhe Breiter. 315 2 8 148370 . zu haben 1 in Beuteln a 35 Mine, 
Cuchfinhe en nal Bernhard Adam, e. Keitel, rell, um Antor 
Comtorſchuhe Culwerſtr. 15 1. Et. bi. 1 Bank. und Gechſel-Geſchöft Baderſtraſſe 28. Locewära, Gerberſtraße 
r Ichenmärmer fr |  __ 
Kork und Bohhnar - Sohlen | Urt: iss oma s Dr. Warschauer s Wasserheil- u. Kuranstalt er Aussteuern Zu 
Eilz⸗ und Strahſohlen Gerberſtr. 18 Keller 2 = 100 „ Vorzügl. im Soolbad Inowrazlaw Mäßige Ber 1 1 
D ¼ , , / q nene 
Reitſtiefel Sof Bis : Beate 7 Für Nervenleiden ace een eee liefert zu Fabrikpreiſen frachtfrei 
6 & d Sant u = Re a bean Ze . 5 heiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſpekt franko. Max Wunderlich, Stolp i. Pomm 
D 7 5 a . 5 A x 
Baderſtr. 10 großer Hofraum 150 = 7 ! ik fi inpi 
stay run mann, Baderſtr. 10 2 Uferbahnſchuppen 260 = I Ein Laden nebſt Wohnung von Neujahr G möblirtes Zimmer zu vermiethen Fabrik fir Wohnungseinrichtungen, 
Hutfabrikant, Thorn. Baderſtr. 2 1 Et. 1 gewölb. Keller. U od. April zu verm. Neuſtädt. Markt 12. > Gerſteuſtraße 8. H. Rausch. Muſter⸗Album franco zur Anſicht. 


Montag, den 3. Dechr., 


Gummischuhe 9 neue Sorten und Formen. D. Braunstein, Morgen Ten de 8 Uhr 


wer Billige Brelſe, re ee es, Kreitestr. 14 1 im Abend 
enn 01000080 eee . bene 
Sara mi hen, di ge in, 5 O Die beſten Dienste 28 Rathskeller- Thorn F 1.0" R 
Meldung a „ . e a 3 (H. Radau). = a er . „ 
jun derte ım f G co g g 8 J Halln-Frihstük. Saum -Abeudbrod. 5. . 
r in autke ‚on (Eigene Küche.) la u >: 


Honigs ) zu ſchicken, da mir 


Bekanntmachung ohne jederzeit gegen Huften 


Nach § 104 des Reichsgeſetzes, = und Heiſerkeit die beften 


c) Walzer aus 128 bal“ Rubinstein. 
Herr M. Pauer. f 


4.) Adagio und Fuge (G-moll) J. S. Bach. 
Herr Fl. Zajie. ; 
5.) ITI 7,7273 Rubinstein. 
Karten zu numm. Plätzen a 3 Mk. 
zu Stehplätzen a 1,50 Mk., Schülerkarten 
a 1 Mk. bei \ 


Walter Lambeck 


Theater in Thorn 
(Schützenhaus). | 


vom 22. Juni 1889 verliert eine Quittungs⸗ den Betrag nachnehmen zu wollen. 
karte ihre Giltigkeit, wenn ſie nicht dis 
zum Schluſſe des dritten Jahres, welches 
dem am Kopfe der Karte verzeichneten Jahre 
folgt, zum Umtauſche eingereicht worden iſt. 

Hiernach verlieren alle im Laufe des 
Jahres 1891 ausgeſtellten Quittungskarten 
am Schluſſe des Jahres 1894 ihre Giltigkeit 
und müſſen deshalb bis zum 31. December 
1894 zum Umtauſch eingereicht werden. 


die Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung Dienſte geleiftet hat. a 0 


Gräfin zu Leiningen-Billigheim. 

) Seit 27 Jahren unübertroffen 
bewährt kann der aus edelſten 
Weintrauben bereitete rheiniſche 0 
Trauben⸗Bruſt⸗Honig allen 
an Huſten, Bruſtleiden, Hals⸗ 
ſchmerzen, Heiſerkeit, Keuch⸗ 
huſten Leidenden als reelles höchſt 
angenehmes, dabei billiges Haus ⸗ 


2 Oberhemden 
DH nah Na aß 
liefert in beſter Ausführung und tadellofem Sitz zu billigen Preiſen 


J. Klar, 


mittel empfohlen werden. Zu 


aden — 1977 e e 115 hab Fl. 0,60, 1. 1½ u. 3 ME irection Fr. Berthold 

tigten. insbeſondere der verſicherungs⸗ aben à Fl. 0,60, 1. u. 5 = 2 18 = 1 r. Ber . 

pflichtig beſchäftigten Frauen wird auf die in Thorn bei Anders & Co., Oberhemden Labrik, Elisabeth-Str. 15. AR den 5 2. De Be 189 

obige Beſtimmung rechtzeitig aufmerkſam Droguenhandlung, Brückenſtr. 18 4 EN 3 

eng \ ans und Breiteſtr. 46. rote dr ve 

ei Entgegennahme der fraglichen Karten 8 a 7 7 5 2 - 

hat die Ausgabeſtelle auch darauf zu achten, 00009099 Jeden Sonntag 5 Digkoniſſen 2 Krankenhaus 1 

ob die Quittungskarte mindeſtens 47 Marken 70 Kinder Vorſtellung b 

enthält, da nach § 52 des Geſetzes beim zu Thorn. NET er Bi 

Vorhandenſein einer Markenzahl von 00 8 (8 0 u 5 zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen, g 

weniger als 47 Stück der ganze Marken⸗ h + + Bazar Schneewittchen 
* | 


inhalt der Karte für d b thlos 5 5 ; 
ee eher e Vene d. Presse; Dresd. Nachr.“ G. Schütze, Bäckermeister.| Tat 
die Karteninhaber, denen an der Zahl 47 Deen zum Besten unserer Anstalt am 
5 ‚ Zah vom 8. Dez. 1893 In vorzü licher Qualität 
noch einige Marken fehlen, dazu anhalten. Das Christbaum-Confect von Edwin Hering, | gagg= empfiehlt täglich friſch MR Donnerstag den 6 December er 
1 * 4 5 


daß fie unter Beobachtung der Vorſchriften] Dresden, grosse Brüdergasse 25 zeichnet 
des § 117 des Geſetzes freiwillig noch ſo. sich durch gefällig. Aeussere, frischen u. Randmarzipan, von 3 Uhr Nachmittags ab 


viele Doppelmarken (a 28 Pf.) in den fein. Geschmack besonders aus. Dasselbe in den oberen Räumen des 
| Makronen 


und die sieben Zwerge. 


Preiſe der Plätze: 
(Nur an der Kafle): Sperifig 40 ff. 
1. Platz 30 Pf., 2. Platz 20 Pf., Stehplad ’ 
15 Pf. — Erwachſene zahlen auf alle 
Plätzen 20 Pf. mehr. N 


Abends 8 Uhr: 
Zum erſten Male. 


Unsere Don Juans. | 


Operettenpoſſe in 4 Akten v. L. Trepto | 
Montag, den 3. Dezember 1894. 


Karten verwenden, daß die Zahl 47 er-| besteht nicht nur aus Zuckerguss, sond. 
reicht iſt. auch aus gut. Ohocolade etc. Artushofes. 


Thorn, den 26. November 1894. Versende geg. Nachn. an Private in 2 

Der Magiſtrat. bekannter Güte ca. 200 St. feinste und Theekonfekt Von 5 Uhr ab: 
rt... = 92] Figuren sic. incl, Bikta zu MER J. Nowak. CONCERTS 
Bekanntmachung. 3 Kist. M. 7.50, 100 St, extra feinste] p Tarrey's Conditorei. der Kapelle des Inf Regis. v. d. Marwitz 

Die Erhebung des Schulgeldes Free, Mare M. 3, 3 Kist, 2.50. 7 (8. Pomm.) Nr. 61. 


für den Monat December d. J. reſp. für Far Händler: 420 1 Pfg. St. M. 2,50, FEE Entree 20 Pfg. Kinder frei. 


die Monate October / December d. J. wird 240 2 Pfg.-Stücke M. 2.80. 2 Confect 


in der Höheren und Bürger⸗ 11. Coneurrenz versendet bei mir 420 St. Rai Gaben für den Bazar bitten wir ben| mm Zum zweiten Male. 
Töchterſchule ger⸗ NM. 1.50 incl. Kiste. e gaben n n Damen des Vorſtandes zu⸗ Der Herr Gen atot. 
i 3 .J. k ’ enden zu wollen. . a 
am ene den e , d. J., 5 - r Trauben-Rosinen, Gaben für das Buffet bitten wir am Die Direction, 
in der Knaben „Mittelſchule 1 Puppenwagen! Schaal-Mandeln, 6. d. Mts., Vormittags. direct in den = 
am Mitttvoc, den 5. December d. 3.,|Schiller-Sionkmann Schier.“ sSicilian. Lambert-Nüsse, N 
7 von Morgens 8 ½½ Uhr ab strasse 2. I strasse 2. Jaffa-Apfelsinen, Pan 9 . e ung 
e des Schulgeldes ſol der empfiehlt ſeine anerkannt vorzüglichen beste Citronen, Thorn, im November 1894. 8 
Regel nach in der Schule e Es N Marzipan-Mandeln, Der Vorſtand. 
wird jedoch ausnahmsweiſe das Schulgeld noch IU enWa el] Puder-Raffinade, Frau Dauben. Frau Dietrich. 
am Mittwoch, den 5. December d. J., helle Sultaninen, Frau Excellenz von Hagen 
Mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr in der], den billigsten Preiſen Bosn. Pflaumen Ki vo gen. 
Kämmerei⸗Kaſſe entgegengenommen werden. zu den billig reiſen. tr. Aepfel . Frau Oberbürgermeister Dr. Kohli. 
Die bei der Erhebung im Rückſtande ia Größtes Lager Thorn 81 getr. Aepfel, Frau Schwartz. 
bliebenen Schulgelder werden, Der .1 h saure Kirschen, 2 TI H 5 
8 . Puppenwagen! Puppenwagen! Französische Birnen I  __—— 00 
horn, den 28. November 1894. fichlt 3 1 0 
Der Magiſtrat. emp Viktoriagarten. 29 | 


J. & Adolph. 


Am 7., 8. und 9. Dezember 


Hamburger sänger 


findet das 


Konkursberfahren. Il. Sinfonie-Concert 


Das Konkursverfahren über das 


| Brietbogen N 
imo 6ouverts 
| ck. 


Mit 
irm 
dru 


marſch aus „Sigurd Jorſal⸗ 
far“ (neu) von.. Grieg. 
Eintrittspreis 1,25 Mk. Siehplatz 0,75 K 


Friedemann, Kgl. Muſikdirigent. 
... ——ͤ— “ÄD— . 


Vermögen des Kaufmanns Isaak Hirsch Mitth N, ; } im Artushof ftatt. 
i eilungen vom Kaiferl Garten zu Riga. 
in Thorn wird, nachdem der in dem Seren 8 Steidl. N Hesnisch, Three, Programm: 
Vergleichetermine vom 26. Juli 1894 lets IE S/ Ottwald, Ehrhardt u. Werner. Sinfonie Nr. 4 (B-dur) von Gade. 
angenommene . durch Rechnungen 2 Ss BER” Näheres die Tagesanzeigen. a eg — | 
ea En ie AR vom 15. Ok⸗ Mahnbriefe x IS 3 rie 
. 94 beſtätigt it, hierdurch auf auittungen & K 2 Litteratur⸗ Cultur⸗Vertin 5 e den! „ Saneee 
gehoben. / 7 ll. * 8 avotte von Popper. 
Thorn, den 28. November 1894. antes ., Lan! Der i (Gello- Solo) 
2 ; RES wi 5 r Vortrag am Sonntag Drei Orcheſterſtücke: Vorſpiel 
Königliches Amtsgericht. * Neue Pianinos 350 Mark, findet nicht um 5 Uhr, fondern N e | 


Packetadressen kreuzsaitig, Eisenkonstr., Metallstimm- 
5 Packetbegleltadressen stockplatte, vorzügl. in Tonu Ausstattung, um N 6 Uhr ftatt. 
gediegene Arbeit, unt. 10jahr. schriftl. 


Reise-Avi > arantie liefert die 
Roklame-Zettel N J Trautwein“ 5e Musikalienhandlung Handſchuhmacher⸗ 


Buchführung, Gorrespondenz, 
kaufm. Rechnen u. Gomtoirwissen. 
Der Curſus beginnt am 5. Decbr cr. Gründl. 
Ausbildung. M. Baranowskl, Culmerſtr. 13, I. 

Zu ſprechen von 1—2 Nachm. 


34000 Mk. 


und Piauofortefabrik. 


— an 6 * 2 * 
i ee, ee eee Begräbniß⸗Verein. 


egen pupilarische Sicherheit zum 1. Jann Zirkulare sm General⸗Verſammlung Krieger⸗ Verein 
(auch Früher) zu de Näheres = ber # Prospekte Bleetrg-mechan, Werkstätte am Montag, den fe Dezbr. , 
gpebition dieſer Ztg. 3 befindet ſich vom heutigen Tage ab Abends 8 Uhr bei Nicolai. zu Th porn 


liefert schnell, sauber, 
geschmackvoll u. so billig 
Sg jede Konkurrenz die 


veranftaltet am 
Sonntag, den 2. Dezember er 


im feſtlich geſchmückten 
Saale des Victoria-Theater⸗ 


CONCERT 
Thenteranfführung 


— 


Bi f 8 ‘ Tagesordnung: 
fl erſtraße ‚ Bericht der Rehnungsreviforen über die 
Hof, part. links . . ersehen 
N 2 2. Aufnahme neuer Mitglieder, Einführun 
: 5 e e . er und Begrüßung derſelben, darauf 122 5 
— — — — B ya — u Karte, 
ie perſönliche Einladung eines jeden 
F Kara und Mein Schuhwaarenlager er 2:0 er findet nicht Statt. 
ee 7 n in empfehl { . orn, den 1. Dezember 1894. 
Tapiſſeriewaarengeſchäft ſuche ich eine tüchtige 5 — us en BER Der Vorſtand. 


un 5 in kürzeſter Zeit ſauber ausgeführt. 
Verkäuferin, F. Harke, Gercchtestr. 27. 


1 Grundſtück 


zur Gärtnerei 
mit 15 Morgen Land und 
großem Obfigarten 
zu Sur 


hr. Bayer in Macher. 


Weihnachts⸗Vollerien: 


Buchdruckerei 
Th. Ostdeutsche Zeitung, 
Brückenstrasse. 


Große Schneid 7 .die mit der Brauche und allen weiblichen un 
e ee et Handarbeiten vertraut iſt und polnisch 5 Einige gute Schützenhaus, „ele 9 t " 
gewinn 2 te a Mt. 3,25. ſprechen kaun. A. Petersilge, Thorn evangeliſche Bücher enu umori | k or ragt 
eimar = Lotterie; 8 . 7 8 2 
Hauptgewinn Mk. 50,0 0 Ziehung am ine flüchtige Würthin zu Weihnachts geſchenken beſonders für Sonntag, den 2. Dechr. mit 5 
8. December er; Looſe a Mk. 1,10 empfieblt Eine tücht ige 85 u d neeignet, ſtehen billig zum Verkauf bei dem Couvert 1 Mk. anz. , dell 
ae gert, fit. m kt Sorten Berne: ee Küſter der St. Georgen- Bouillon, Augelelge bend „für 15 30 f 7 l 
a 1 ED TE. * ar * 5 5 1 = 1 1 d 5 2 
— Dom. Bialoblott bei Jablonowo gemeinde, Moeturtle-Suppe. n Der Reinericag ft zue Weihnachts 


Perſefte Köchinnen Neuſt. Markt, neben der Kgl. Kommandantur. 


= Ragout fin 
BET Stubenmädchen TE Beite Königsberger f 
empfiehlt A. 8 Marienſtr. 13. Getreide = Preß = 5 efe, Schotengemüse m. Kalbscotelett. 


amen 10 verteu. w. a. Fr.. Meilicke, böchſte Triebkraft, täglich feiſch, Enten braten, 


beſcheerung beſtimmt. 
Kassenöftnung 6 ½ Uhr. Anfang 7 ¼ Uhl: 
Der Vorſtand. 


Ein verhelratheter, im 35. Lebensjahre 
ſtehender 


Droguist 


. Balle Serün W. Wugelmſr. 22a. Sprechz 2-8: bei M. Gläser, Gerſtenſtr. 16, Ecke Strobandſtr H brat der Gefommtanflage unfe 
ärtl Magdeburg), u allen 7 : .16, : a sen braten. t 
a fler Mertäufer, ‚ZRÖBE. Zimmer neo Kaßinet Fillen fräit. Millagstiſch, Millagsſiſch N jentigen Zeitung Liegt ein me 
eee e eee we ,,,, (ee 
2 sucht Stellung — ocker. in u. außer d. Haufe, v. 50 Pfg. an verabfolgt Spelse. ichen, bel, Lauf den mir befonder® 


auf dauernd per 1. Januar event. früher. 
Gefällige Offerten unter „Droguist‘ in 
die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


aufmerkſam machen. 


ſerzu ein zweites Blatt 
WE... = „Illuſtrirtes Unterhal 
tungsblatt“. 


A. Schönknecht, Bäckerſtr. 11, 9. 
La erraum Stand für 1 Offtzier⸗Pferd Butter und Käse oder Kaffee. 
auf a Thorn iſt von No. 1 tand für Offizier⸗ ferd ae Flak i- Besen. 2 
5 M. Rosenfeld. 55 e Mausolf, Heiligegeiſtſtr. 11. 


Druck der Bucdruderel „Thorner Oftdeulſche Zeſtung“, Verleger: M. S Hirmer in Thorn. 


